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PRESSEMITTEILUNG: 

 

Patriarchenwahl unter dem Joch des Krieges – Syrisch-Orthodoxe Synode wählt ihr neues 

Oberhaupt in Beirut statt Damaskus – Patriarch Ephräm II. Karim wird 123. Patriarch auf dem 

Stuhle Petri von Antiochien 

 

Warburg/Beirut (31.03.2014). Unter der Leitung Seiner Seligkeit Mor Baselius Touma und des Locum 

Tenens, dem Statthalter, der während der Sedisvakanz die Amtsgeschäfte des Patriarchats leitet, fand 

die Wahl des Oberhauptes der Syrisch-Orthodoxen Kirche statt.  Die Heilige Synode hatte in ihrer 

Tagung vom Mittwoch, den 26. März 2014 gemäß Artikel 33 der Kirchenverfassung den Termin für die 

Zusammenkunft zur Wahl eines neuen Patriarchen auf Montag, 31. März 2014, 10 Uhr Ortszeit (11 

Uhr, MEZ) festgelegt. 

Die Heilige Synode, bestehend aus dem Katholikos, Seiner Seligkeit Mor Baselius Touma, und weiteren 

35 Bischöfen der Syrisch-Orthodoxen Kirchen von Antiochien aus der ganzen Welt, war ursprünglich 

zusammengetroffen um den Trauerfeierlichkeiten, sowie der Beisetzung des reich gesegneten 

Patriarchen, Seiner Heiligkeit Moran Mor Ignatius Zakka I. Iwas, teilzunehmen. 

Angesichts der schwierigen Situation im Nahen Osten, insbesondere den Kriegswirren in Syrien und 

der immensen Herausforderungen für Kirche angesichts des Massenexodus verwunderte die schnelle 

Wahl kaum. Diözesanratsvorsitzender Dr. Raid Gharib hatte sich diesbezüglich bereits in der lezten 

Woche geäußert: „Dass die Kirchenväter der Heiligen Synode einen so frühen Termin gewählt haben, 

ist bemerkenswert. Ich verstehe das als Zeichen: man will die Kirche möglichst schnell wieder voll 

handlungsfähig machen. Sie soll unter eine starke Führung gestellt und die Zeit der Sedisvakanz 

möglichst kurz gehalten werden.“ 

Erzbischof Mor Philoxenus Mattias Nayis, Erzbischof der Erzdiözese Deutschland, erklärte in Beirut 

unmittelbar nach der Wahl: „Ich verbinde mit dieser Wahl die Hoffnung auf Stabilität und eine 

fruchtbare Entwicklung in unserer Heiligen Kirche in diesen schwierigen Zeiten. Wir werden unserem 

neuen Oberhaupt mit all unserer Kraft und unseren Gebeten zur Seite stehen, auf dass er die Herde 

Christi durch die Kraft des Heiligen Geistes führen möge.“ 

Der Diözesanratsvorsitzende der Syrisch-Orthodoxen Kirche in Deutschland betonte besonders die 

Bedeutung der Wahl eines Bischofs aus einer westlichen Diözese: „Die Mitglieder der Heiligen Synode 

haben sich für einen Prälaten entschieden, der eine Diözese im Westen anführt – ein Novum in der 

Geschichte unserer Kirche und ein deutliches Zeichen. Ich erwarte mir deutliche Impulse für die 
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Kirche in der Diaspora, denn inzwischen leben mehr syrisch-orthodoxe Christen außerhalb als 

innerhalb des Nahen Ostens.“ 

Erzbischof Kyrill Ephräm Karim ist der 123. Patriarch der Syrisch-Orthodoxen Kirche von Antiochien. 

Der heute 49jährige Erzbischof aus dem Osten der Vereinigten Staaten wurde 1965 in Syrien geboren. 

Er studierte im Libanon, Ägypten und Irland. Nach Studium und Mönchsweihe war er seit 1988 

Dozent am Theologischen Seminar St. Ephräm in Damaskus. Am 28. Januar 1996 wurde er zum 

Metropoliten und Patriarchalvikar für die Erzdiözese der Syrisch-Orthodoxen Kirche im Osten der 

Vereinigten Staaten von Amerika geweiht. Der gewählte Patriarch ist Autor diverser Bücher aus den 

Bereichen Liturgie, Katechese, Literatur und Geschichte.  

 

Hintergrund: 

Die Syrisch-Orthodoxe Kirche gehört zur Familie der altorientalischen Kirchen und geht auf die 

Gründung der Gemeinde in Antiochien durch den Apostel Petrus zurück. Das bisherige Oberhaupt, 

Patriarch Ignatius Zakka I. Iwas, war am 21. März während eines medizinischen Aufenthalts in Kiel 

verstorben. Seine sterblichen Überreste waren wunschgemäß nach M’arrat Sayidna, unweit der 

syrischen Hauptstadt Damaskus, überführt worden.  

Die Erzdiözese Deutschland zählt zu den größten Diözesen der Syrisch-Orthodoxen Kirche von 

Antiochien. Es leben schätzungsweise 100.000 Mitglieder im gesamten Bundesgebiet, die in rund 60 

Kirchengemeinden organisiert sind. Geleitet wird das Patriarchalvikariat in Deutschland durch 

Erzbischof  Mor Philoxenus Mattias Nayis, der seinen Sitz im Kloster St. Jakob von Sarug in Warburg 

hat. Der Diözesanrat untersteht dem Erzbischof und ist das höchste Gremium der Kirche in 

Deutschland.  
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